
Die Notwendigkeit der Die Notwendigkeit der 

Datenerfassung zur Datenerfassung zur 

UnterbringungspraxisUnterbringungspraxis

Zur FortfZur Fortfüührung der Gesundheitsberichterstattung hrung der Gesundheitsberichterstattung 
des LIGA.NRW des LIGA.NRW 

üüber die Anwendungspraxis des Unterbringungsrechts ber die Anwendungspraxis des Unterbringungsrechts 



EPIDEMIOLOGISCHE EPIDEMIOLOGISCHE 
FORSCHUNG ALS CHANCE FORSCHUNG ALS CHANCE 
ZUR VERBESSERUNG DER ZUR VERBESSERUNG DER 
LEBENSLAGE PSYCHISCH LEBENSLAGE PSYCHISCH 
BEEINTRBEEINTRÄÄCHTIGTER CHTIGTER 
MENSCHENMENSCHEN
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Unterbringungspraxis in NRW Unterbringungspraxis in NRW 
im kommunalen Vergleichim kommunalen Vergleich
-- dank einer Initiative der dank einer Initiative der 

LAG Sozialpsychiatrische Dienste LAG Sozialpsychiatrische Dienste 

�� Befragt wurden alle 396 kommunalen Befragt wurden alle 396 kommunalen 
OrdnungsOrdnungsäämter und 90 Betreuungsbehmter und 90 Betreuungsbehöörden in rden in 
NRW zur Anwendungspraxis des PsychKG + BtR.NRW zur Anwendungspraxis des PsychKG + BtR.

�� Erfasst wurden die Jahre 1997 + 1998.Erfasst wurden die Jahre 1997 + 1998.

�� RRüücklaufquote zur cklaufquote zur 
PsychKGPsychKG--Praxis: 80%,Praxis: 80%,
BtRBtR--Praxis: 20%. Praxis: 20%. 

Wolf Crefeld



4

Unterbringungen nehmen zuUnterbringungen nehmen zu
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Im LIm Läändervergleich schwankt die Rate ndervergleich schwankt die Rate 
der Unterbringungen erheblichder Unterbringungen erheblich
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Im kommunalen Vergleich differiert Im kommunalen Vergleich differiert 
die Unterbringungsrate erheblichdie Unterbringungsrate erheblich
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Kommunale PsychKGKommunale PsychKG--
Unterbringungsraten 2009Unterbringungsraten 2009
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ÖÖrtlich unterschiedliche Risiken  nach rtlich unterschiedliche Risiken  nach 
PsychKG untergebracht zu werdenPsychKG untergebracht zu werden
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Viele PsychKGViele PsychKG--Verfahren bedeuten Verfahren bedeuten 
nicht wenige BtRnicht wenige BtR--VerfahrenVerfahren
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Das Risiko einer Unterbringung in Das Risiko einer Unterbringung in 
KKööln und in Olpe: 7 zu 1 ln und in Olpe: 7 zu 1 
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Kommunale UnterbringungsratenKommunale Unterbringungsraten
nach Betreuungsrecht und PsychKGnach Betreuungsrecht und PsychKG

in sechs NRWin sechs NRW--Kommunen im VergleichKommunen im Vergleich
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Unterbringungen nach PsychKG Unterbringungen nach PsychKG 
und BtR im Vergleichund BtR im Vergleich
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Rechtsstaatlichkeit und Rechtsstaatlichkeit und 
UnterbringungspraxisUnterbringungspraxis

Trotz gleicher rechtlicher Trotz gleicher rechtlicher 
Grundlagen und gleichartiger Grundlagen und gleichartiger 
BevBevöölkerungsituation bestehen lkerungsituation bestehen 
erheblich Differenzen erheblich Differenzen 
hinsichtlich des hinsichtlich des 
Unterbringungsrisikos.Unterbringungsrisikos.
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Erhebliche SchwankungenErhebliche Schwankungen
auch bei Alter und Geschlechtauch bei Alter und Geschlecht
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Anteil untergebrachter Frauen Anteil untergebrachter Frauen ––
nach Betreuungsrechtnach Betreuungsrecht
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Anteil untergebrachter Frauen Anteil untergebrachter Frauen ––
nach PsychKGnach PsychKG
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Beispiel: Unrealistische Differenzen  Beispiel: Unrealistische Differenzen  
bezbezüüglich des Anteils Suchtkrankerglich des Anteils Suchtkranker
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6 6 –– 63% Suchtkranke je nach 63% Suchtkranke je nach 
GebietskGebietsköörperschaft?rperschaft?
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Einfluss sozialer MerkmaleEinfluss sozialer Merkmale

�� JJüüngere Mngere Määnner werden besonders hnner werden besonders hääufig ufig 
untergebracht.untergebracht.

�� Doch es gibt erhebliche Unterschiede im Doch es gibt erhebliche Unterschiede im 
interkommunalen Vergleich hinsichtlich interkommunalen Vergleich hinsichtlich 
des Betroffenseins nach Alter, Geschlecht des Betroffenseins nach Alter, Geschlecht 
und anderen sozialen Merkmalen.und anderen sozialen Merkmalen.
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Das Unterbringungsverfahren der Justiz Das Unterbringungsverfahren der Justiz 

ist ein wenig wirksames Steuerungsist ein wenig wirksames Steuerungs--

instrument finstrument füür die Anwendungspraxis des r die Anwendungspraxis des 

Unterbringungsrechts.Unterbringungsrechts.

Es legitimiert die Praxis, aber es steuert Es legitimiert die Praxis, aber es steuert 

sie nur wenig. sie nur wenig. 

1. These1. These
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Unterbringungsentscheidungen hUnterbringungsentscheidungen hääufig ufig 
ohne psychiatrische Kompetenzohne psychiatrische Kompetenz
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NervenNervenäärzte und SpDs: Nur selten rzte und SpDs: Nur selten 
am Krisengeschehen beteiligtam Krisengeschehen beteiligt
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PsychKGPsychKG--Unterbringungen durch Unterbringungen durch 
Sozialpsychiatrische DiensteSozialpsychiatrische Dienste

0 0 –– 36,4 %36,4 %
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Viele Unterbringungen sind eine Viele Unterbringungen sind eine 

Folge Folge fehlender Krisendienstefehlender Krisendienste , , 

die wirksam helfen und nicht nur die wirksam helfen und nicht nur 

die Probleme in Kliniken verlagern.die Probleme in Kliniken verlagern.

2. These2. These
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Nicht die Gerichte, sondern die Nicht die Gerichte, sondern die 
Verwaltungen entscheidenVerwaltungen entscheiden

Wie sind sie auf diese schwierige Aufgabe vorbereitet?
Wolf Crefeld
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Wer hilft bei Krisen nachts und am Wer hilft bei Krisen nachts und am 
Wochenende?Wochenende?
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Fachliche Qualifizierung der Fachliche Qualifizierung der 
UnterbringungspraxisUnterbringungspraxis

�� Die Entscheidung Die Entscheidung üüber eine Unterbringung und deren ber eine Unterbringung und deren 
Vollzug liegen in weitem Umfang in der Verantwortung Vollzug liegen in weitem Umfang in der Verantwortung 
von fachlich damit von fachlich damit üüberforderten Verwaltungsfachkrberforderten Verwaltungsfachkrääften ften 
und Notfallund Notfalläärzten. rzten. 

�� Die Praxis der sofortigen Unterbringung muss fachlich Die Praxis der sofortigen Unterbringung muss fachlich 
qualifizierter werden, sodass die Beteiligten qualifizierter werden, sodass die Beteiligten 
problemlproblemlöösungsorientiert vor Ort (und nicht erst im sungsorientiert vor Ort (und nicht erst im 
Krankenhaus) eine Krisensituation zu bewKrankenhaus) eine Krisensituation zu bewäältigen in der ltigen in der 
Lage sind.Lage sind.
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Da sofortige Unterbringungen nach Da sofortige Unterbringungen nach 

PsychKG das Regelverfahren PsychKG das Regelverfahren 

darstellen, sind hierfdarstellen, sind hierfüür eigene r eigene 

VerfahrensstandardsVerfahrensstandards und fachliche und fachliche 

QualifizierungQualifizierung der beteiligten der beteiligten 

Mitarbeiter geboten.Mitarbeiter geboten.

3. These3. These
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Die Rolle der Kliniken im Rahmen Die Rolle der Kliniken im Rahmen 
psychosozialer Krisenpsychosozialer Krisen
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Zwangsweise ZurZwangsweise Zurüückhaltung oder ckhaltung oder 
Ersatz fErsatz füür fehlende Krisendienste?r fehlende Krisendienste?

Wolf Crefeld



31

Im ambulanten Bereich fehlen Im ambulanten Bereich fehlen 
kompetente Krisenhilfenkompetente Krisenhilfen

�� Der hohe Anteil von Unterbringungen Der hohe Anteil von Unterbringungen 
durch Klinikdurch Klinikäärzte ist auch eine Folge rzte ist auch eine Folge 
defizitdefizitäärer ambulanter Strukturen, die rer ambulanter Strukturen, die ––
statt erfolgreich fachkompetente statt erfolgreich fachkompetente 
Krisenhilfe zu leisten Krisenhilfe zu leisten -- die Problemldie Problemlöösung sung 
den Kliniken den Kliniken üüberlassen.berlassen.
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Psychiatrische Kliniken mPsychiatrische Kliniken müüssen fssen füür ihre r ihre 
Patienten Patienten üüberzeugender werdenberzeugender werden

�� Zwangsweise ZurZwangsweise Zurüückhaltungen als Grund ckhaltungen als Grund 
ffüür klinisch veranlasste r klinisch veranlasste 
Unterbringungsverfahren kUnterbringungsverfahren köönnen nnen 
mancherorts aber auch eine Folge mancherorts aber auch eine Folge 
ungenungenüügender Orientierung des gender Orientierung des 
Klinikbetriebs an den Klinikbetriebs an den Bedürfnissen der 
Patienten, also eines unzureichenden , also eines unzureichenden 
QualitQualitäätsmanagements, sein.tsmanagements, sein.
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Manche psychiatrische Klinik muss Manche psychiatrische Klinik muss 

hinsichtlich der Qualithinsichtlich der Qualitäät ihrer t ihrer 

Arbeit auf ihre Patienten Arbeit auf ihre Patienten 

üüberzeugenderberzeugender wirkenwirken

4. These4. These
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Anstrengung lohnt sichAnstrengung lohnt sich
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Anstrengung lohnt sichAnstrengung lohnt sich
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„„GemeindepsychiatrieGemeindepsychiatrie““ bedeutet auch, bedeutet auch, 

dass Stdass Stäädte und Kreise dte und Kreise 

mitverantwortlichmitverantwortlich sind dafsind dafüür, wie das r, wie das 

Unterbringungsrecht angewandt wird.Unterbringungsrecht angewandt wird.

5. These5. These



Ein Betreuer ist Vertrauensperson des Ein Betreuer ist Vertrauensperson des 
ffüürsorgenden Staatesrsorgenden Staates

�� Der Betreuer erhDer Betreuer erhäält die Wahrung der Rechte der lt die Wahrung der Rechte der 
betreuten Person als Aufgabe betreuten Person als Aufgabe vom Staat zu treuen vom Staat zu treuen 
HHäänden nden üübertragenbertragen..

�� Er darf seine Rechtsmacht Er darf seine Rechtsmacht nur im Interesse der nur im Interesse der 
betreuten Personbetreuten Person ausausüüben.ben.

�� Er soll durch UnterstEr soll durch Unterstüützung des Behinderten und tzung des Behinderten und 
stellvertretendes Handeln dafstellvertretendes Handeln dafüür sorgen, dass in seinem r sorgen, dass in seinem 
Aufgabenbereich die Aufgabenbereich die RechteRechte des betreuten Menschen des betreuten Menschen 
nach dessen Willen und Bednach dessen Willen und Bedüürfnissen rfnissen zur Geltung zur Geltung 
kommenkommen..

37Wolf Crefeld



Wolf Crefeld 38



�� Ist eine Ist eine 
Heimeinweisung Heimeinweisung 
gegen seinen Willen gegen seinen Willen 
ffüür den allein r den allein 
stehenden stehenden 
verwirrten Herrn K.:verwirrten Herrn K.:

-- notwendignotwendig
-- zweckmzweckmäßäßigig
-- angemessen?angemessen?
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Dem Betreuten ist soweit wie mDem Betreuten ist soweit wie mööglich ein glich ein Leben nach Leben nach 
eigenen Weigenen Wüünschennschen und Vorstellungen zu ermund Vorstellungen zu ermööglichenglichen
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Unterschiedliche Kriterien der Unterschiedliche Kriterien der 
BetreuungsbedBetreuungsbedüürftigkeit?rftigkeit?
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BtRBtR--Unterbringungen ohne Unterbringungen ohne 
Mitwirkung des BetreuersMitwirkung des Betreuers

Gebietskörperschaft Absolute 
Zahl

Anteil an allen
BtR-Betreuungen

Siegen-Wittgenstein 96 33 %

Neuss 91 23 %

Wesel 33 27%

Oberhausen 21 25 %

Düren 14 3%

Köln 0 0 %

Mittelwert alle beteiligt. 
Kommunen

15 6 %
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VorfVorfüührungen je 100.000 hrungen je 100.000 
EinwohnerEinwohner
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Epidemiologisch fundierte Epidemiologisch fundierte 

Untersuchungen kUntersuchungen köönnen nnen 

QualitQualitäätsmtsmäängel und Tendenzen ngel und Tendenzen 

zur Instrumentalisierung des zur Instrumentalisierung des 

Betreuungsrechts fBetreuungsrechts füür institutionelle r institutionelle 

BedBedüürfnisse belegen.rfnisse belegen.

6. These6. These
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SchlussfolgerungenSchlussfolgerungen

�� Justiz allein reicht nicht zur Kontrolle.Justiz allein reicht nicht zur Kontrolle.

�� In der Unterbringungspraxis fehlt es an In der Unterbringungspraxis fehlt es an 
angemessenen Verfahrensstandards.angemessenen Verfahrensstandards.

�� Es fehlen erfahrene ambulante Es fehlen erfahrene ambulante 
Krisendienste.Krisendienste.

�� Ein Teil der psychiatrischen Kliniken Ein Teil der psychiatrischen Kliniken 
scheint hinsichtlich ihres Hilfeangebots scheint hinsichtlich ihres Hilfeangebots 
nicht immer zu nicht immer zu üüberzeugen.berzeugen.
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Gesetze setzen sich nicht von Gesetze setzen sich nicht von 
selbst durchselbst durch

Insbesondere sozialpolitisch motivierte Insbesondere sozialpolitisch motivierte 
Gesetze bedGesetze bedüürfen zu ihrer Verwirklichung:rfen zu ihrer Verwirklichung:

�� Einer geeigneten Einer geeigneten InfrastrukturInfrastruktur

�� ÖÖffentlicher Kontrolle und ffentlicher Kontrolle und 
wissenschaftlicher wissenschaftlicher ÜÜberprberprüüfung ihrer fung ihrer 
tatstatsäächlichen Wirkung chlichen Wirkung 
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Besondere Risiken in der Besondere Risiken in der 
psychosozialen Versorgungpsychosozialen Versorgung

�� Psychisch beeintrPsychisch beeinträächtigte Menschen werden chtigte Menschen werden 
stets ganz besonders der Gefahr stets ganz besonders der Gefahr 
unverhunverhäältnismltnismäßäßiger Eingriffe in ihre iger Eingriffe in ihre 
hhööchstperschstpersöönlichen Rechte ausgesetzt seinnlichen Rechte ausgesetzt sein

�� Wesentliche Faktoren sind die MWesentliche Faktoren sind die Mööglichkeit zur glichkeit zur 
therapeutischen Verschleierung von Zwang und therapeutischen Verschleierung von Zwang und 
institutionelle Ausstattungsminstitutionelle Ausstattungsmäängelngel

Pelikan und ForsterPelikan und Forster
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Zwang als Mittel der ProblemlZwang als Mittel der Problemlöösungsung

Zwang ist oft der einfachste Weg zur BewZwang ist oft der einfachste Weg zur Bewäältigung ltigung 
von Konflikten oder psychosozialen Problemen. von Konflikten oder psychosozialen Problemen. 
Denn er erfordert oft: Denn er erfordert oft: 

�� weniger Zeit, weniger Zeit, 

�� weniger Risikobereitschaft, weniger Risikobereitschaft, 

�� weniger emotionalen Einsatz und Kreativitweniger emotionalen Einsatz und Kreativitäät,t,

�� weniger berufliche Problemlweniger berufliche Problemlöösekompetenz. sekompetenz. 

Wolf Crefeld



Staatliche VerantwortungStaatliche Verantwortung
ffüür den Schutz schutzbedr den Schutz schutzbedüürftiger Brftiger Büürgerrger

�� Der Staat hat laut Verfassung und Der Staat hat laut Verfassung und 
Behindertenrechtskonvention der UN die Behindertenrechtskonvention der UN die 
Pflicht, fPflicht, füür den Schutz der r den Schutz der 
hhööchstperschstpersöönlichen Rechte und der nlichen Rechte und der 
MenschenwMenschenwüürde aufgrund ihrer psychisch rde aufgrund ihrer psychisch 
BeeintrBeeinträächtigung schutzbedchtigung schutzbedüürftiger rftiger 
Menschen zu sorgen.Menschen zu sorgen.
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Aus Artikel 12 UNAus Artikel 12 UN--BRKBRK

�� Zu allen die AusZu allen die Ausüübung der Rechtsbung der Rechts-- und und 
HandlungsfHandlungsfäähigkeit betreffenden Mahigkeit betreffenden Maßßnahmen nahmen 
sind geeignete und wirksame sind geeignete und wirksame Sicherungen Sicherungen 
vorzusehen, um Missbrvorzusehen, um Missbrääuche zu verhindern.uche zu verhindern.

�� Die Sicherungen mDie Sicherungen müüssen ssen gewgewäährleistenhrleisten, dass die , dass die 
Rechte, der Wille und die PrRechte, der Wille und die Prääferenzen der ferenzen der 
betroffenen Person geachtet werdenbetroffenen Person geachtet werden……, dass die , dass die 
MaMaßßnahmen verhnahmen verhäältnismltnismäßäßigig…… sindsind…… und dass und dass 
sie einer regelmsie einer regelmäßäßigen igen ÜÜberprberprüüfungfung……
unterliegen.unterliegen.

Wolf Crefeld 50



Wenn es richtig ist, das der Wenn es richtig ist, das der Gewaltanteil Gewaltanteil aus aus 
psychiatrischer Arbeit nicht herauszuhalten ist psychiatrischer Arbeit nicht herauszuhalten ist 
und diese Gewalt ethisch gesehen unter einem und diese Gewalt ethisch gesehen unter einem 
hohen Tabuisierungsdruck steht, dann ist hohen Tabuisierungsdruck steht, dann ist 
Hinsehen und darHinsehen und darüüber Sprechenber Sprechen eine eine 
grundlegende Handwerksregel psychiatrischer grundlegende Handwerksregel psychiatrischer 
Arbeit. Kritische SolidaritArbeit. Kritische Solidaritäät einer informierten t einer informierten 
ÖÖffentlichkeit und ffentlichkeit und ööffentliche Kontrolle ffentliche Kontrolle 

gehgehöören dazu.ren dazu.
GGüünther Wienbergnther Wienberg
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